
„Mathematik zum Anfassen“ erleben
Ausstellung von 25. Mai bis 6. Juni im Gymnasium Antonianum / 25 Experimente testen
Vechta (jm) – „Mathe ist mehr
als nur trockene Formeln“, weiß
Wolfgang Zapfe, Direktor des
Vechtaer Gymnasium Antonia-
num. Das soll jetzt auch die Aus-
stellung „Mathematik zum An-
fassen“ beweisen. Vom 25. Mai
(Sonntag) bis 6. Juni (Freitag)
lädt sie alle Interessierten ein,
Mathe einmal auf ganz andere
Art zu erleben und selbst auszu-
probieren.

In Zusammenarbeit mit der
Bürgerstiftung Vechta hat die
Mathefachgruppe des Antonia-
nums die deutschlandweite
Wanderausstellung – passend
zum Jahr der Mathematik –
nach Vechta geholt. Angeregt
wurde die Idee von Lehrer
Bernd Koch, der im Herbst letz-
ten Jahres in Gießen auf die Aus-
stellung aufmerksam geworden
ist. „Wir freuen uns, die Ausstel-
lung an unsere Schule zu ha-
ben“, freut sich Zapfe. Denn auf
Grund der riesigen deutschland-
weiten Nachfrage der Schulen
sei das nicht selbstverständlich.

Und das hat seinen Grund.
Denn schon auf den ersten Blick
ist die Mathematik-Ausstellung
keine gewöhnliche: Hier ist An-
fassen und Ausprobieren aus-
drücklich erwünscht. An insge-
samt 25 Exponaten rund um das
Thema Mathematik können die
Besucher Wissenschaft hautnah
erleben. Für Bernd Koch ist
wichtig: „Wir wollen die Mathe-
matik auf diese Weise Familien
und vor allem Schülern aller

Klassen und Schulen näher brin-
gen.“ So hofft er auch, Besucher
anzulocken, die bisher kein Inte-
resse für Mathe hatten. Und
Koch fügt hinzu: „Der Satz des
Pythagoras kann zum Beispiel
auch mit Hilfe zweier Hasen an-
statt mit Lineal und Bleistift er-
klärt werden.“

Auch für die Vechtaer Bürger-
stiftung ist die Ausstellung etwas
Besonderes, nämlich das erste

größere Projekt, das mit rund
6500 Euro unterstützt wird.
„Mathe ist in unserem Alltag all-
gegenwärtig“, betont der stellver-
tretende Vorsitzende Hans Tabe-
ling. Daher sei Mathe nicht nur
die Basis jeder technischen Ent-
wicklung, sondern für alle Beru-
fe elementar.

Die Ausstellung „Mathematik
zum Anfassen“ ist im naturwis-
senschaftlichen Trakt der Schule

unter der Woche vormittags für
Schulgruppen sowie nachmit-
tags von 14 bis 18 Uhr geöffnet.
Zudem steht sie allen Interes-
sierten auch am Wochenende
von 10 bis 18 Uhr offen. Der
Eintritt ist frei.
! Anmeldungen für Schulklas-
sen per Anmeldeformular auf
der Homepage unter www.anto-
nianum-vechta.de oder unter
Telefon 04441/93140.

Wollen nicht nur Mathe-Fans anlocken: DirektorWolfgang Zapfe (3.von links) sowie die
Vertreter der Bürgerstiftung, Josef Kleier (2. von links) und HansTabeling (3. von rechts), freuen sich auf
die Ausstellung. Sie hoffen den Besuchern die Mathematik etwas näher zu bringen. Foto: Martin

An historische Strecke erinnern
Infotafeln an ehemaligen Bahnhöfen in Langförden und Calveslage
Langförden (jm) – Die Erinne-
rung an die alte Bahnstrecke
zwischen Vechta und Ahlhorn
aufrecht erhalten – das ist das
Ziel des Heimatvereins Langför-
den und der Stadt Vechta. Mit
der offiziellen Einweihung der
Infotafeln am Alten Bahndamm
in Langförden und Calveslage
kamen sie diesem Vorhaben jetzt
einen weiteren Schritt näher.

Im Rahmen des Projekts
„Vechta gestern und heute“ wur-
den in der Kreisstadt bereits
Hinweisschilder zu der alten
Bahnstrecke angebracht. Diese
Idee hat nun der Heimatverein
Langförden fortgesetzt. Die Mit-
glieder stellten an den beiden
ehemaligen Bahnhöfen ähnliche
Infotafeln auf.

Finanziert und unterstützt
wurde das Projekt von der Stadt
Vechta. Bürgermeister Uwe Bar-
tels begrüßte den Einsatz des
Heimatvereins für die historisch
bedeutsame Strecke. Sie wurde
bereits 1885 in Betrieb genom-

men und war die bis dato einzi-
ge und daher wichtigste Verbin-
dung zwischen Langförden und
Vechta. Zum Teil verkehrten täg-
lich sechs Züge zwischen den
beiden Bahnhöfen. 1950 wurde
der Personenverkehr eingestellt.
Der Güterverkehr nutzte die
Gleise noch bis Mitte der 90er
Jahre. 2001 wurden die Gleisan-

lagen schließlich im Zuge der
Ortskernsanierung abgebaut.
Heute verläuft auf der Strecke
ein gut frequentierter Radweg.

Ortsbürgermeister Josef Klä-
ne und Uwe Bartels hoffen, dass
die neuen Infotafeln den Einhei-
mischen und Ausflüglern von
jetzt an die alte Geschichte des
Bahndamms näher bringen.

Die Bedeutung der alten Bahnverbindung mit den Infotafeln
herausheben wollen Bürgermeister Uwe Bartels (2. von rechts),
Ortsbürgermeister Josef Kläne (3. von rechts) sowie dieVorstands-
mitglieder des Heimatvereins Langförden um den Vorsitzenden Ul-
rich Hartmann (rechts). Foto: Martin


